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Der Antergang des „Gnueiſenau“,
Ein ſchweres Unglück hat, wie wir mitgetheilt haben-

wiederum unſere Marine betroffen. Das deutſche Schulſchiff
„Gneiſenau“ iſt, als es im Hafen von Malaga bei einem
ſchrecklichen Sturme Zuflucht ſuchte, geſunken und nach den
bisherigen Meldungen ſind mehr als hundert Menſchen unter
gegangen. Der Verluſt iſt für unſere Marine wie auch für
unſer Volk ein ungemein ſchwerer; über viele Familien ſind
dadurch trübe Weihnachtsfeiertage verhängt worden. Jhr
Troſt iſt der, daß ihre Angehörigen den Tod im Dienſte des
Vaterlandes erlitten haben und das die ganze deutſche Be
völkerung mit ihnen trauert.

Die Größe des Unglücks iſt anſcheinend durch die Plötzlich-
keit verurſacht, mit der das ruhig vor Anker liegende Schiff
von dem jäh hereinbrechenden Unwetter heimgeſucht wurde.
Eine ausführliche telegraphiſche Meldung ſchildert die Einzel
heiten dieſes entſetzlichen Ereigniſſes wie folgt:

Madrid, 17. Dezember. Nach Depeſchen aus Malaga war
das deutſche Schulſchiff „Gneiſenau“ von Mogador kommemd,
wohin es die deutſche Geſandtſchaft aus Tanger gebracht hatte,
in der Bucht von Malaga eingetioſfen und hier mit Schieß
übungen deſchäftigt. Heute früh 10 Uhr erhob ſich, während der
Konmandant eine Parade über die Seekadetten abnahm, ein heftiger
Sturm. Der Kommandant gab darauf Befepl, ſo ſchnell als möglich die
Keſſel zu heizen. Die wüthendeSee riß aber die Anker fort, der Gneiſenuu“
verlor Anker und Ankertaue und ſtrondete gegen den Hafeneingang. Die
Beſatzung ſtürzte ſich ins Meer und klammerte ſich an die Schiffs
trümmer, wurde aber von den Wogen bedeckt und verſchwand zum größeren
Theile. Das Schiff blieb vis zur Mitte des Maſtwerks unter Waſſer.
Viele Seekadetten und Offiziere, auch der Kommandant des
„Gneiſenau“, Kapitän zur See Kretſchmann, kamen ums Leben.
Eine mit Seeleuten aus Malaga bemannte Schalupre eilte dem
„Gneiſenau“ zu Hilfe; aber als es ihr nach heldenmüthigen An
ſtrengungen gelungen war, 15 Schiffbrüchige an Bord zu nehmen, ſchlug
e um, und 12 Mann ertranken, während viele Andere gerettet wurden.
Den von den Marinebehörden aufgebotenen Mannſchaften gelang es,
viele der Schifforüchigen zu retten. Die Marinedehörden begaben ſich
an Bord des Dampfers „Cabo de Ortegal“ nach der Strandungs
ſtelle. Der Bürgermeiſter ließ die geretteten Seekadetten nach dem
Rathhauſe bringen und ſie mit Kleidung und Bettzeug verſehen.

Dieſe Darſtellung wird durch folgendes Telegramm ergänzt:
Malaga, 17. Dez. Der Levantewind, welcher ſich geſtern

zehn Uhr Vormittags erhob, kam mit einer Plötzlichkeit, die ſelbſt
alterfahrene Schiffsleute überraſchte. Jn der Stadt ſelbſt erlitten
mehrere Perſonen, welche nicht rechtzeitig in den Häuſern Schutz
fanden, Verletzungen. Der erſte Alarm, daß die Gneiſenau Mann
ſchaft hilfebedürftig ſei, ging von einem Fiſcherboote aus, das
aus der ſogenannten Caleita, dem kleinen Fiſcherhafen, ausfahren
wollte und deſſen Bemannung Zeuge der Kataſtrophe war.
Als die Anker riſſen, befahl Kapitän Krelſchmann, alle Keſſel zu
heizen, in der Abſicht, die hohe See zu gewinnen. Doch der Orkan
trieb den „Gneiſenau“ mit unwiderſtehlicher Gewalt gegen die
äußerſte Spitze der öſtlichen Mole. Der Semaphor ſignaliſirte:
„An den aus den Wellen emporragenden Maſt des Schulſchiffes
„Gneiſenau“ ſind eine Anzahl junger Matroſen geklammert.“ Der
Sturm machte zunächſt jede Hilfeleiſtung unmöglich. Von dem
Boote, auf welchem der Kommandant und 40 Eleven ſich einſchifften,
war bald keine Spur mehr zu ſehen.

Die Haltung der Beſatzung des „Gneiſenau“,
die fich im Ganzen auf etwa 450 Mann belief entſprach nach
den bisher vorliegenden Nachrichten den Tradi tionen der
deutſchen Marine. Allen voran bewährte ſich der
Kommandant des Schiffes als beſonnener und unerſchrockener
Führer. Ein Telegramm meldet:

Paris, 17. Dez. Die Geretteten erzählen Als Kommandant
Kretſchmann ſah, daß Alles verloren war, weil die Ankerketten den
Dienſt verſagten, und daß eine Vorwärtsbewegung unmöglich war,
weil Waſſer in die Heizkammer eingedrungen war, rief er:
„Kinder, Ruhe und Gottvertrauen Blitzſchnell wurde mit
Hilfe des erſten Offiziers ein Rittungsboot ins Meer
gelaſſen. Gleichzeitig ſprangen etwa fünfzig Mann ins Meer
und klammerten ſich an die Planken. Dieſe waren es, welche in der
vom Hafen ausgeſandten Schaluppe Aufnahme fanden. Leider ſielen
während dieſer Rettungsfahrt zwölf Mann über Bord. Die Mole
von Malaga zeigt an mehreren Stellen, wo die Unglücklichen beim
Sprunge aufgefallen waren, ſtarke Blutſpuren. Der Zuſtand mehrerer
Verwandeten giebt zu großen Beſorgniſſen Anlaß.

Die erſten amtlichen Nachrichten über das ſchreckliche Unglück
haben wir geſtern ſchon mitgetheilt. Der kaiſerliche Konſul
in Malaga meldet ferner amtlich unterm 17. Dezember d. J.:

„Gneiſenau“ lag außerhalb des Hafens wegen einer Schießübung, das

Wetter war bis 10 Uhr Vorm. ruhig, kurz darauf trat ſtarker Südoſt ein
ein Anker wurde gedrochen; die Maſchine verſagte und das Schiff
wurde gegen die Außenmole geſchmettert. Vermuthlich ſind 38 Mann
umgekommen, darunter Kommandant Kretſchmann, erſter Offizier
Berninghaus, erſter Ingenieur Prüfer. Sämmtliche Gerettete ſind
gut untergebracht und beſtens verpflegt. Seit 9 Uhr wird Muſterung
vorgenommen, um die Namen der Verlorenen feſtzuſtellen.

Leider ſteht mit Beſtimmtheit zu vermuthen, daß die Zahl
von 38 für die Todten längſt nicht ausreicht; man wird, wie
wir ſchon mitgetheilt haben, auf mindeſtens 100 Todte rechnen

Es iſt anzunehmen, daß die Feſtſtellung der Namen der
Verunglückten, die telegraphiſch gemeldet werden ſollen, deshalb
ſchwierig iſt, weil die Mannſchaften in durch die ganze Stadt
zerſtreute Quartiere untergebracht ſind. Der Präfekt von Malaga
telegraphirt

Der deutſche Konſul hat die Ueberlebenden aus dem Schiffbruch
des „Gneifenau“ aufgerufen. Die Behörden haben Quartier für
120 Verletzte und mehr als 100 Betten im Hoſpital für Kranke
zur Verfügung geſtellt. In Privatwohnungen ſind mehr als hundert
Perſonen untergebracht. Man rechnet, daß 100 Mann er
trunken ſind. Die Behörden ſprachen dem deutſchen Konſul
ihr Beileid aus. Die Vorſtellungen in den Theatern wurden
abgeſagt.

Nach einem weiteren Telegramm der „Agencia Fabra“ be-
finden ſich unter den Todten auch der erſte Maſchiniſt,
ein Schiſffsingenieur und einige Bootsmänger. Der
Ort, an welchem der „Gneiſenau“ geſunken iſt, iſt ſo gelegen,
daß die Artillerie, die Geldkaſſe und vielleicht ein Theil
des Schiffsrumpfes wird gerettet werden können. Laut
„Berliner Tageblatt“ wird der Tod des erſten Offiziers
des „Gneiſenau“ beſtätigt. Privattelegramme des „Berliner
Tageblattes“ berichten:

Der Kommandant Kretſchmann hielt bis zuletzt aus, bei
ihm befanden ſich mehrere Kameraden, die ihn nicht verlaſſen wollten

Jubel der Zuſchauermenge erregte die Rettung zweier
Offiziere, die mit großer Geiſtesgegenwart und eiſerner Aus
dauer ſich an einem Balfen feſthielten, bis Hilfe kam. Bei dem
Rettungswerk zeichneten ſich die ſpaniſchen Lootſenführer Ramos und
Llopis aus. Unter den Geretteten befindet ſich der Marinepfarrer
Kramm, ferner der Seekadett Heyroth. Jn der „Kreuzzeitung“
wird der Tod des Seekadetten Berndt angezeigt.

Die Seekadetten, der Nachwuchs unſeres Seeoffizierkorps, ſtehen
erſt im erſten Jahrgange, ſie ſind im April d. Js. eingeſtellt,
der „Gneiſenau“ trat ſeine Winterreiſe Ende des Sommers an
und hielt ſich ſeit dem 13. November bei Malaga bereit, den
deutſchen Geſandten aus Marokko abzuholen, während der
Zeit hielt ſie SchießExerzitien ab. Die Kataſtrophe muß
mit ungewöhnlicher Plötzlichkeit eingetreten ſein; wenn
es ſich bewahrheitet, daß ein Theil der Beſatzung über
Bord geſprungen iſt, ſo iſt dieſe ungewöhnliche Art, das Leben
zu retten, nur dadurch zu erklären, daß ſich der „Gneiſenaur“
dicht an einer Mole befand, und einzelne Mannſchaften hofften,
auf dieſem Wege dem Verderben zu entgehen. Diejenigen, die
in das Meer geſprungen ſind, dürften zumeiſt an dem felſigen
Geſtade zerſchmettert, nur ein geringer Theil von ihnen gerettet
ſein. „Gneiſenau“ gehörte zu der „Moltke-Klaſſe“ der
Schulſchiffe unſerer Marine („Moltke“, „Stoſch“, „Gneiſenau“,
„Stein“, „Blücher“). Dieſe Schulſchiffe beſitzen keinerlei Ge
fechtswerth im Falle eines Krieges, ſondern dienen lediglich zur
Ausbildung unſerer Kadetten und Schiffsjungen. Jn ihrer
Konſtruktion ſind ſie ſo gehalten, daß ſie ſowohl als Segler,
wie unter Dampf ihren Kurs verfolgen können. Wenn das
Schiff ſegelt, wird die Schiffsſchraube etwas hochgenommen.

Die Schiffe der MoltkeKlaſſe gehören zu den größeren
unſerer Schulſchiffe, beſitzen aber auch gleichzeitig das höchſte
Alter ſeit ihrer Fertigſtellung. Der „Gneiſenau““ wurde im
Jahre 1877 aus Eiſen auf der kaiſerlichen Werft zu Danzig
erbaut, kam am 4. Oktober 1879 vom Stapel und wurde 1880
fertiggeſtellt. Das Schiff erreichte alſo ein Alter von 22 Jahren
ſeit ſeiner Vollendung. Die Dimenſionen dieſer Schiffsklaſſe
ſind 75 m Länge, 14 m Breite bei einem Tiefgang von 5,8 w.
Die Waſſerverdrängung beträgt 2856 Tonnen. Die in dem
Schiff vorhandene Maſchine beſaß 2500 Pferdekräfte, welche
dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von zwölf Seemeilen in der
Stunde gab. Dieſe Schiffe der „MoltkeKlaſſe“ ſind
als Fregatt- reſpektive Vollſchiffe getakelt, d. h. ſie
führen an ſämmtlichen drei Maſten Ragen. Wie ſchon
bemerkt, beſitzen dieſe Schiffe keinerlei Gefechtswerth
und dienen die an Bord befindlichen Geſchütze, die theils in der
Batterie ſich aus 10 bis 14 15-cm-Geſchützen, theils auf Deck
aus 2 bis 8 8-em-Geſchützen ſowie acht Maſchinenkanonen
und Gewehren zuſammenſetzen, nur zu Schießübungen für die
jungen Seeleute. Die etatsmäßige Beſatzung beträgt 452 Köpfe.
Die an Bord des „Gneiſenau“ befindlich geweſene Beſatzung
war zum Frühjahr d. J. eingeſtellt worden und befand ſich
etzt während des Winters wie die übrigen Schulſchiffe auf
er Auslandsreiſe im Mittelmeer. Sonſt gehen unſere

Schulſchiffe im Winter meiſt nach Weſtindien und
Südamerika, aber infolge der chineſiſchen Affäre war vom
Kaiſer die Beſtimmung ergangen, daß in dieſem Jahre die
Schulſchiffe im Mittelmeer kreuzen ſollten.

Jm Ganzen umfaßte die a 13 Offiziere,
1 Jngenieur, 2 Sanitäts Offiziere, 1 Zahlmeiſter, 8 Deck-
offiziere, 374 Unteroſfiziere und Mannſchaften. Die Namen
t Offiziere und Seekadetten laſſen wir nachſtehend
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An den Kaiſer ſowie an den Staatsſekretär des Reichs
MarineAmts ſind von allen Seiten Kondolenztelegramme wegen
des Unglücks, das unſere deutſche Marine betroffen, eingegangen,
ſo ſeitens des Prinzregenten Luitpold, des Herzogs Johann
Albrecht von Mecklenburg, des Oberbürgermeiſters von Berlin,
des Senats der freien Stadt Lübeck. An den Letzteren ſandte
der Kaiſer telegraphiſch folgende Antwort:

„Für den Ausdruck der Theilnahme an dem ſchweren Unglück,
welches geſtern Meine Marine heimgeſucht hat, ſpreche Jch dem
Senat der freien und Hanſaſtadt Lübeck Meinen wärmſten Dank
aus. Jch bin tief erſchüttert durch den jähen Tod der erprobten
Männer und Hoffnungsveollen Jünglinge, denen die Elemente das
frühe Grab bereiteten, während ihre Kameraden aus China bejubell
ihre ſiegesfrohe Heimkehr hielten.

Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt zu der Schiffskataſtrophe:
Mit tiefer Trauer und inniger Theilnahwe vernimmt man in

unſerer Kriegsmarine und weiten Bevölkerungskreiſen OeſterreichUngarns
dieſe Schreckensbotſchaft. Man weiß wie ſehr das Wohl der raſch
emporgeblühten Kriegsmarine dem erhabenen Herrſcher des ver
bündeten Nachbarreichs und dem deutſchen Volke am Herzen
liegt und erfährt mit Bewunderung aufs Neue, wie heldenmüthig
Kapitän und Mannſchaft auch bei dieſer neuen Kataſtrophe, wie bei
dem Untergange des Kanonenboots „Jltis“ ihre Pflicht bis zum
Tode erfüllt haben. Den Offizieren und der Mannſchaft des
„Gneiſenau“ wird deshalb in Deutſchland und in allen echte todes
muthige Pflichttreue ſchätzenden Kreiſen ein wehmuthsvolles und
dankbares Gedächtniß gewahrt bleiben.

Das Pariſer Blatt „Journal des Debats“ erinnert an
läßlich des Unterganges des „Gneiſenau“ daran, daß Kaiſer
Wilhelm am 6. Juli vorigen Jahres die Kadetten des
franzöſiſchen Schulſchiffes „Jphigenie“ und des
„Gneiſenau“ im Hafen von Bergen an ſeiner Tafel an
Bord der „Hohenzollern“ vereinigte. Es war
dies, fährt das Blatt fort, eine ritterliche Epiſode in den Be
ziehungen der beiden, durch politiſche Jntereſſen und Erinnerungen
getrennten Länder. Das Gefühl, welches die Kadetten der
„Jphigenie“ bei der Nachricht von dem traurigen Schickſal
der Bergener Tiſchgenoſſen empfinden werden, empfinden auch
wir, dos Beileid, das Kaiſer Wilhelm uns jüngſt
anläßlich der Kataſtrophe des „La France“ ausſprach,
wird ihm heute Niemand unter uns verweigern.

Wie von zuſtändiger Seite gemeldet wird, iſt dem deutſchen
Schulſchiff „Charlot te“, das ſich gegenwärtig im Hafen
von Korfu befindet, telegraphiſch der Befehl zugegangen, ſich
ſofort von dort nach Malaga zu begeben, um
bei den Rettungsarbeiten- Hilfe zuleiſten. Die
gerettete Mannſchaft des „Gneiſenau“ ſoll
mit dem nächſten erreichbaren Dampfer in
die Heimath befördert werden.

Die Approbation als Arzt.
Dem Bundesrath iſt, wie ſchon kurz gemeldet,

der Entwurf einer Bekanntmachung über die Appro
bation als Arzt zugegangen. An Stelle des S 2
der Bekanntmachung über die ärztliche Prüfung vom 2. Juni
1883, welcher lantete: „Die Approbation wird Demjenigen er
theilt, welcher die ärztliche Prüfung vollſtändig beſtanden hat“,
ſoll folgende Beſtunmung treten

„Die Approbation wird Demjenigen ertbeilt, welcher die ärztliche
Prüfung vollſtändig beſtanden und den Beſtimmungen über das
praktiſche Jahr entſprochen hat.

Der ärztlichen Prüfung hat die Ablegung der ärztlichen Vor
prüfung vorherzugehen.

Die Zulaſſung zu den Prüfungen und zum prafktiſchen Jahre,
ſowie die Ertheilung der Approbation als Arzt ſind zu verſagen, wenn
ſchwere ſtrafrechtliche oder ſittliche Verfehlungen vorliegen.

Jn der Begründung der Vorlage wird u. A. Folgendes
ausgeführt:

Die geſteigerten Anſprüche, welche die moderne mediziniſche
Wiſſenſchaft an die Ausbildung der Aerzte ſtellt, ſowie daneben die
Mängel, welche bei der praktiſchen Handhabung der unter dem 2. Juni
1883 ergangenen Beſtimmungen über die ärztliche Prüfung und die
ärztliche Vorprüfung ſich fühlbar gemacht haben, laſſen es wünſchens
werth erſcheinen die ſchon ſeit längerer Zeit ſchwebende Reviſion
jener Prüfungsordnung nunmehr zur Erledigung zu bringen. Der
zu dieſem Behufe aufgeſtellte neue Entwurf einer Bekannt
machung über die Approbation als Arzt enthält
gegenüber dem geltenden Rechtszuſtande folgende weſentliche
Aenderungen 1. Die Verlängerung der Studienzeit:
Die Zunahme des Lehrſtoffes in ſämmtlichen Disziplinen und die
Nothwendigkeit, Spezialfächer, welche in den letzten Jahren an
Bedeutung gewonnen haben, in den Lehrplan einzufügen, andere
Lehrzweige, vor Allem die Jrrenheilkunde, in erweitertem Maße
zu berückſichtigen, laſſen es unmöglich erſcheinen, das geſammte
Gebiet der Medizin in neun Semeſtern gründlich in ſich auf
zunehmen. Die Verlängerung des Unioerſttätsſtudiums iſt
deshalb allſeitig als nothwendig anerkannt. Was das Maß
der Verlängerung betrifft, ſo iſt die Zeit von fünf
Jahren für genügend erachtet worden, namentlich
auch mit Rückſicht auf die in dem Entwurfe weiterhin vorgeſehene
Einführung eines einjährigen praltiſchen Vorbereitungsdienſies nach
Abſchluß der wiſſenſchaftlichen Ausbildung. 2. Die Einführung
eines „praktiſchen Jahres“. Nach Ablegung der ärztlichen Prüfung
ollen die Kandidaten unter den Augen erfahrener und bewährter
lerzte noch einen praktiſchen Vorbereitungsdienſt durchmachen und

von deſſen ordnungsmäßiger und vorwurfsfreier Zurücklegung wird
die Ertheilung der Approbation abhängig gemacht. 3. Vermehrung und anderweite Gliederung des Sriſungetones: Ana
tomie und Phyſiologie ſind als weſentliche Grundlagen der wiſſen
ſchaftlichen Vorbildung feſtgehalten und haben inſofern noch eine
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ſtärkere Vetonung ihrer Bedeutung erfahren, als fur die Zulaſſung
zur Vorprüfung der Nachweis über die Theilnahme an den Präparir
übungen während zweier Halbjahre und an dem mikrofkopiſch-ang-
tomiſchen, ſowie an einem phyſiologiſchen Prakükum während eines
Halbjahres, ferner der Nachweis über den Beſuch einer Vorleſung
über topographiſche Angatomie verlangt werden. Ferner iſt den
Spezialfächern mehr Rechnung getragen und die gerichtliche Medizin
und die Geſchichte der Medizin ſtärker betont als bisher.
4. Anderweite Bewerthung der Prüfung s-
fächer: Bei der Ermittelung der Geſammtcenſur wird
die Cenſur für die anatomiſche Prüfung mit fünf, die
für die phyſiologiſche mit vier, die Cenſuren für die phyſikaliſche und
chemiſche Prüfung mit je zwei multiplizirt, die für die Prüfungen
in Zoologie und Botanik je einfach gerechnet und die Summe durch
fünfzehn getheilt. 5. Feſtſetzung der Prüfungs-
gebühren: Die Gebühren für die geſammte Vor-
prüfung werden von 36 auf 90 Mk. erhöt, der Be
trag für die ärztliche Prüfung von 206 auf 200 Mk.
herabgeſetzt. 6. Aenderung der Zulaſſungsbedingungen:
Die Zulaſſung der Abiturienten der Realgym na
ſien und der Ob errealſchulen zu den mediziniſchen
Prüfungen iſt unter beſtimmten Voraus-ſetzungen ausdrücklih ausgeſprochen. 7. Vor
kehrungen zur Beſchleunigung der Prüfungen:
Um künftig einer Verſchleppung der Prüfungen, wie ſie
unter den jetzigen Vorſchriften möglich iſt und auch thatſächlich
in erheblichem Umfange ſtattgefunden hat, wirkſam vorzubeugen, hat
der Entwurf einer Reihe neuer Beſtimmungen getroffen. Für den
Fall des Nichterſcheinens oder nicht rechtzeitigen Erſcheinens zur
Prüfung kann z. B. der Kandidat des ganzen Gebührenbetrages für
verluſtig und außerdem in der Prüfung oder in einzelnen Fächern
für nicht beſtanden erklärt werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Dezember.

Prinz Joachim von Preuſzen erhielt an ſeinem
geſtrigen zehnten Geburtstage den Schwarzen Adlerorden
und wurde als Leutnant in die Armee eißgeſtellt.
Mittags um 12 Uhr hatte eine kombinirte Kompagnie des
1. Garde- Regiments zu Fuß in Grenadiermützen mit der Fahne
im Muſchelſaal des Neuen Palais Aufſtellung genommen.
Zugegen waren die direkten Vorgeſetzten derſelben, ſowie die hier
anweſenden Prinzen. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die anweſenden
Prinzen-Söhne, welche ſämmtlich die Uniform des 1. Garde
Regiments trugen, und die PrinzeſſinTochter betraten den Saal,
worauf die Einſtellung des Prinzen Joachim als Leutnant in
das 1. Garde- Regiment und die Meldung desſelben als ſolcher
bei Sr. Maj. erfolgte. Die Allerhöchſten Herrſchaften betraten
ſodann die Terraſſe des Neuen Palais, und der Kaiſer nahm
einen Vorbeimarſch der Kompagnie in Sektionen ab. An der
r bei den Majeſtäten nahmen u. A. Theil: die

rinzen Friedrich Leopold, Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht
und Friedrich Wilhelm und die direkten Vorgeſetzten des Prinzen

Joachim.
Der Reichskanzler Graf v. Bülow iſt geſtern früh

in Begleitung des Geh. Raths v. Wilmowski in München
eingetroffen und im „Bayeriſchen Hof“ abgeſtiegen. Er wurde
am Bahnhof von dem preußiſchen Geſandten Grafen
v. Monts und den Mitgliedern der Geſandtſchäft empfangen.
Noch im Laufe des Vormittags fand die beſondere Audienz
des Reichskanzlers beim Prinzregenten ſtatt. Er erhielt den
St. Hubertus Orden, deſſen Jnſignien der Prinzregent
ihm perſönlich überreichte. Sodann hatte der Reichs-
kanzler eine Audienz bei dem Prinzen Ludwig
und. ſtattete dann dem Miniſter Freiherrn von
Crailsheim einen längeren Beſuch ab. Der Prinzregent
erwiderte im Laufe des Vormittags den Beſuch des Reichs
kanzlers in ſeinem Hotel. Nachmittags fand zu Ehren des
Reichskanzlers beim Prinzregenten im Reſidenzſchloß größere
Tafel ſtatt, an welcher die Erzherzogin Adelgunde von Modena
mit Prinzeſſin Thereſia von Bayern und ſämmtliche Staats-
miniſter theilnahmen. Nach der Tafel beſuchte der Reichs
kanzler das Rathhaus und beſichtigte mit Profeſſor Lenbach
das Künſtlerhaus. Abends gab Miniſter Freiherr von Crails-
heim dem Reichskanzler eine größere Soiree.

Dem Reichstage ſind die Rechnungsergebniſſe der
Berufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1899 und eine
Ueberſicht der Bauausführungen bei den elſaß-lothrin-
giſchen Eiſenbahnen zugegangen.

Jn der Sitzung des Geſammtausſchuſſes für die
Errichtung einer Reichéhandelsſtelle wurde geſtern mitgetheilt,
daß die Mehrzahl der deutſchen Handelskammern ſich
auch dem Stimmverhältniß nach für Errichtung einer Reichs
handelsſtelle ausgeſprochen hat und daß die angekündigten
Jahresbeiträge einſtweilen 35 000 Mk. betragen.

*Kolonialnachrichten. Nach einer telegraphiſchen Meldungdes Gonvernements von Deutſch Da rika iſt nunmehr

der aufſäſſige Volksſtamm der Aruſcha am Meruberge im
Kilimandſcharo-Bezirk vollſtändig unterworfen worden und die
Ruhe dürfte durch die am Meruberge eingerichtete Militär
ſtation dauernd geſichert ſein.

Das Gouvernement hat vor Kurzem dem kolonial-wirthſchaft-
lichen Komitee eine Probe Kautſchuk nebſt Blattzweigen und
Frucht eingeſandt, die vom Kilimandſcharo, Station Moſchi, ſtammt
und nach ſachverſtändigem Gutachten zeiat, daß auch an dieſem Berge
ſehr guter Kautſchuk gewonnen werden kann.

Der frühere Bezirkshauptmann von Tanga, Herr v. St. Paul-
Jllaire, tritt mit dem 1. Januar in die Stellung eines General-
Direktors der Handels Plantagengeſellſchaft zu Köln, aus der
Dr. Hindorf ausſcheidet.

Die „Berl. N. N.“ ſchreiben, daß von einer Abſicht der
Anagrchiſten, am dritten Weihnachtstage einen allgemeinen deutſchen
Anarchiſtenkongreſt in Berlin abzuhalten an den zuſtändigen
amtlichen Stellen visher nicht s bekannt iſt, daß aber jeder Verſuch
zur Verwirklichung dieſer angeblichen Abſicht rückſichtslos unterdrückt
werden würde.

China.
Wenn nicht wieder neue Winkelzüge der Chineſen zu Tage

treten, iſt der Beginn der Friedensver handlungen mit
dem chineſiſchen Reiche in nicht allzuferner Zeit zu
erwarten. Die ſeit den letzten Tagen im Vordergrunde ſtehende
Schwierigkeit, die den Verbündeten ſelbſt den Eintritt in die
Verhandlungen unmöglich machte, die Frage nach der Vollmacht
der chineſiſchen Unterhändler ſcheint jetzt aus dem Wege
geräumt zu ſein. Wir erhalten hierüber folgendes Telegramm,
welches auch ſonſtige intereſſante Nachrichten enthält:

Pekinag, 17. Dezember. Das kaiſerliche Edikt, be
treffend die Vollmachten für den Prinzen Tſching
und Li-Hung-Tſchang, iſt nunmehr aus Singanfu hier
angelangt. Jn dem Schlußpaſſus des Edikis heißt es: „Wir
werden ſelbſt das Abkommen prüfen, und wenn es wirklich befriedigend

iſt, werden wir es annehmen. Dies iſt unſer ausdrücklicher

Befehl.“ Dieſer Paſſus iſt ganz ungewöhnlich. Der VDolmehſcher
der deutſchen Geſandtſchaft, Co rdes, erhielt einen zweimonatlichen
Erholungsurkaub. Der Schenkelbruch des Kapitäns von Uſedom
ſtellte ſich als leichter heraus, als man anfangs befürchtet hatte. Der
erſte regelmäßige Zug von Tientſin nach Peking legte die
Strecke in ſechs Stunden zurück. Die von den Deutſchen und
Japanern gebaute Strecke iſt in beſter Ordnung, der engliſche Theil
jedoch noch mangelhaft.

Aus London wird uns ſodann eine Meldung der „Times“
telegraphiſch übermittelt, wonach Li-Hung-Tſchang auf das
Drängen des Fürſten Uchtomsky hin ein Telegramm an den
Kaiſer von Rußland gerichtet hat, in welchem er der
Dankbarkeit Chinas Ausdruck giebt für die von Rußland er-
theilte Erlaubniß, daß China unter ruſſiſchem Protektorat die
Wer ehe in der Mandſchurei wieder übernehmen dürfe.

ie eine frühere Depeſche an den deutſchen Kaiſer, beſagt auch
dieſes Telegramm, es rühre vom Kaiſer von Ching her, der
indeſſen von beiden Botſchaften nichts wiſſen ſoll. FürſtJ verläßt Peking in wenigen Tagen, ſeine Aufgabe

t erledigt.
Durch die Friedensverhandlungen würden die Feind

e teg zwiſchen den Boxern und denruppen der Verbündeten kaum beendet werden.
Gerade in letzter Zeit haben ſich die Boxer an vielen Orten
unangenehm bemerkbar“ gemacht. Meldungen, die in Shanghai
aus dem Norden eingetroffen ſind, berichten von erneuter
Thätigkeit der Boxer in der Nähe von Peking und Tientſin.
Man glaubt, daß gewiſſe Ausländer den heimlichen Handel
mit Waffen in ſtillſchweigendem Einverſtändniß mit dem
Taotai von Shanghai fortſetzen.

Die deutſche Garniſon in Dientſin hat, wie ſchon
kurz berichtet, den Verluſt des Gebäudes, in dem ſich das
Hauptquartier befand, zu beklagen. Der Spezialkorreſpondent
der Frankfurter Zeitung“ meldet vom 27., daß das Haupt
quartier des 5. Regiments, welches vom 13. bis zum 20. Okt.
von einem deutſchen Poſten beſetzt war, niedergebrannt iſt. Das
Regiment befand ſich auf einer Expedition. Ferner haben wir
aus Tientſin von einem durch ruſſiſche Truppen hervorgerufenen

berichtet. Ruſſiſche Soldaten auf der Station
Tongku ſiahlen nämlich 25 Kiſten mit Lebensmitteln, dabei
wurde ein Ruſſe von der deutſchen Wache erſchoſſen.

Weiter ſind noch folgende Meldungen eingelaufen:
Berlin, 17. Dez. Der Text der Note mit den unabänderlichen

Beſtimmungen iſt noch immer nicht feſtgeſtellt, da von England neue
kleine Abänderungen in Anregung gebracht ſind.

New-York, 17. Dez. Aus Peking wird unterm 16. d. M.
gemeldet: Der engliſche Geſandte Satow hat die Ab-
änderung eines Punktes der gemeinſamen Note an Cyina
verlangt, den die Geſandten als wichtig bezeichnen. Dies bedeutet
einen weiteren Verzug, da die Geſandten ſich mit ihren
Regierungen ins Einvernehmen ſetzen müſſen.

Peking, 16. Dez. Li-HungTſchang iſt an der Jn
fluen za erkrankt und befindet ſich in der Behandlung des deutſchen
Geſandtſchaftsarztes Dr. Vel de. Das in Schan ghai verbreitete
Gerücht, die Kaiſerin- Wittwe breche nach Chenfuſiotu
auf, wird hier von chineſiſchen Beamten als falſch erklärt.

Der Krieg in Südafrika.
Ein neuer Erfolg De Wets iſt zu melden. Der

kühne Burenführer iſt nach einer Mittheilung des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Maſeru mit 2000 bis 3000 Mann wieder in
der Umgegend von Thabanchnu erſchienen und hat Lapberg
und Warringhams Store angegriffen. Er unter
nahm drei entſchloſſene Angriffe auf die britiſchen
Linien. Den dritten Sturm leitete General De Wet
perſönlich und drang mit dem Reſte ſeiner
Truppen durch. Die Engländer erbeuteten einen 15-Pfünder
und 15 Wagen, welche mit Munition, Dynamit und Lebens-
mitteln beladen waren. Ein anderes Burenkommando, welches
den Thabanchupaß nehmen wollte, wurde geſchlagen. Komman
dant Haasbroek, welcher mit ſeinem Kommando durch den
Springkantspaß bei Thabanchu ſich freie Bahn erzwingen wollte
und zwei Geſchütze mit ſich führte, wurde ebenfalls geſchlagen
und verlor 40 Mann.

Dem „Evening Standard“ zufolge ſoll in London eine
Depeſche eingetroffen ſein, welche beſagt:

Heute hat ein mehrere Stunden dauerndes Gefecht ſtattgefunden
gegen eine Burenmacht von etwa 1500 bis 2000 Mann, die kärzlich
auf ihrem Marſche nach dem Süden aufgehalten worden waren.
Der Feind wurde am Oranjefluß umzingelt und
vollſtändig geſchlagen. (7) Die Verluſte der Buren an
Todten und Verwundeten ſind ſehr ſchwer. Eine große Anzahl
Buren wurde gefangen genommen.

Das Gerücht, von dem hier die Rede iſt, iſt durch die
eingangs mitgetheilte Meldung von dem glänzenden Erfolge
De Wets bereits widerlegt. Man weiß ja ſo wie ſo ſchon immer,
daß jedesmal eine Lügenmeldung vorliegt, wenn von „„ſchweren
Verluſten der Buren“ geſprochen wird, während über die Ver-
luſte der Engländer kein Sterbenswörtchen verlautet.

Der Gemeinderath von Brüſſel hat einſtimmig die
von dem Sozialiſten Rochette eingebrachte Tagesordnung an-
genommen, die ſich zu Gunſten der Buren ausſpricht und die
Einſetzung eines Schiedsgerichts befürwortet.

Ausland.
Jtalien.

Der Schluß des heiligen Jahres.
Der Papſt hielt geſtern ein geheimes Konſiſtorium ab

Nach der Anſprache beuftragt- der Pipft folgende Kardinäle mit
Vornahme der Ceremonie der Schließung der heiligen Thüren nach
Abiauf des Jubeijahres: Parocchi für San Paolo, Satolli
für San Giovanni in Laterano und Vincent Vannutelli für
Santa Mariz Maggiore. Ferner ernannte der Papſt mehrere
Biſchöfe. Jn ſeiner Anſprache ſagte der Papſt er freue
ſich und danke Gott, daß er das heilige Jahr habe erleben können
und daß ſo große Schearen von Pilgern nach Rom gekommen ſeien.
Er hofe, daß dies gute Früchte für die Kirche und die Religion
zeitigen werde. Jndeſſen betrübten ihn viele ſchmerzliche Dinge, ſo
namentlich der Konflikt zwiſchen Jtalien und der
Kirche, aus welchem, wie er fürchte, noch Schlimmeres ſich ergeben
werde infolge des Erlaſſes feindſeliger Geſetze. Denn es ſei wahrhaft
verhängnißvoll, daß Gewait den Pontifex, ſeiner gerechten und legitimen
welilichen Herrſchaft beraubt habe, Welche eng mit der Frei-
heit ſeines Amtes verknüpft ſei, das nun der Gewalt eines Anderen
unterſtellt und der Willkür eines Anderen preisgegeben ſei. Dieſe
Härte ſei noch verſchärft worden, als man vor Kurzem die Herrſchaft
Roms in eine andere Hand übergehen ſah, gerade als wenn dies
von Rechtswegen geſchehen und nicht eine Frucht der Ungerechtigkeit
ſei. Er verlange, daß das Recht des Papſtihums ungeſchmälert und
unangetaſtet bleive und erkläre, daß dieſes Recht weder durch Ver
jährung, noch durch einen Wechſel in der Perſon des Regenten
unterdrückt oder beeinträchtigt werden könne.

Telegramme.
Berlin, 18. Dez. Auf dem er ahrgof zu Potsdam

wurde der Nangirer Augennadel aus Bornſtedt todt gefahren.
Kiel, 18. z Die Beſchwerde des Direktors des Schiller

Theaters gegen das Verbot der Aufführung von Tolſtoi's
„Macht der Finſterniß“ wurde von der Regierung
abgewieſen.

Rom, 18. Dez. Der Papſt überſandte dem Präſidenten
Krüger ein Moſaikbild nebſt einem herzlichen Schreiben.

e Ans Nah und Fern.
Enthüllung eines Gutenberg- Denkmals. Geſtern Mittag

wurde in Wien in Anweſenheit des Kaiſers, der Erzherzöge, der
Miniſter, der Hofwürdenträger, der Spitzen der Behörden und des
diplomatiſchen Corps die Enthüllung des Gutenberg- Denk
mals vorgenommen

Neue Zieichspoſtdampfer. Der vom Stettiner „Vulkan“
für die „Hamburg-Amerika-Linie“ neu erbaute große
Reichspoſtdampfer „Kiautſchau“ iſt geſtern nach dreitägiger,
außerordentlich befriedigender Probefahrt in Hamburg eingetroffen
und wird am 25. Dezember ſeine erſte Ausreiſe im oſtanatiſchen
Poſ.dampferdienſt antreten.

Das Selliner Bootsnnglück. Der Bootsführer Klinken-
berg erhielt von der Strafkammer in Stralſund wegen Verſchuldung
des Selliner Bootsunglücks ein Jahr Gefängniß und wurde
ſofort verhaftet.

Ehrenmitgliedſchaft. Aus Kiel wird gemeldet: G heimer
Rath Busley überreichte dem Prinzen Heinrich dasift on Ehrenmitglied der ſchiffsbautech niſchen Ge
e aft.Eiſenbahnnunglück. Der 11 Uhr 50 Minnten Nachts in

Kufſt ein eintreffende Schnellzug aus Bayern ſtieß geſtern auf
einen leeren Perſonenzug und zerſtörte die letzten Waggons desſelben.
Vom Schnellzuge ſind mehrere Perſonen verletzt, jedoch Niemandſchwer. Die ha des Unfalls ſoll falſche Weichenſtellung und
ſchlechte Beleuchtung der Station ſein.

Vom Ausſtand in Autwerpen. Geſtern früh verſuchten die
Schiffsrheder, die Hafenarbeiter zu zwingen, bis 6 Uhr Abends
ſtatt bis 5 Uhr zu arbeiten. n Fole deſſen haben ſämmtliche Hafen
arbeiter die Arbeit in kö Nachmittags wurde eine
Verſammlung abgehalten, in der die Rheder die Forderungen der
Hafenarbeiter und den Vorſchlag des Bürgermeiſters, auf dem Wege eines
Schiedsgerichts zu einer für beide Theile befriedigenden Löſung zu
gelangen ablehnten. Die Rbeder ſchlagen den Ar'eitern eine

ohnerhöhung von 50 Proz. für die Nacht arbeit vor.
Wenn die Arbeiter den Vorſchlag im Prinzip ablehnen, werden die
Rheder die Verhandlungen wegen des Lohnes für die Tagarbeit fort
ſetzen. Außerdem beabſichtigen die Rheder, die Sonntagsarbeit abzu
ſchaffen. Der Ausſtand umfaßt 10 000 Dockers. Mehrere Dampfer
des Norddeutſchen Lloyd und der Rediſtarlinie konnten nicht auslaufen.
Bister wurde die Ruhe nichtgeſtört. Die ertheilt ſtrengen Befehl
ur Wahrung der Arbeitsfreibeit. Um Verzögerungen info ge eines
lusſtandes zu vermeiden, haben ſeit Sonnabend 50 Dampfer den

Hafen verlaſſen, was den Durchſchnitt um 25 überſteigt. Auch die
Bagger, an die dieſelbe Aufforderung wie an die Arbeiter der Red
StarLinie herangetreten iſt, haben die Arbeit niedergelegt. Der
Ausſtand iſt ſeit Mittag allgemein. Eine Anzahl Arbeiter und
Stauer aus Gent haben den Rhedern zu den alten Bedingungen
ihre Dienſte angeboten. Einige Rheder ſind darauf eingegangen
Bisher herrſchte Ruhe. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Pfalz“ hat die Löſchverladungen mit Hülfe ſeiner eigenen
Mannſchaft in Angriff genommen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 17. Dezember 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger;

Schriftführer: Maurermeiſter Hildebrandt.
or Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition der

leiſcherFgnnung um Neupflaſterung der Freiimfelderſtraße vom
chlachthof bis zur Delitzſcherſtraße der Bau- Kommiſſion überwieſen,

während die Eingaben der Elementar-Lehrer und Lehrerinnen um
anderweite Regulirung ihrer Gehälter der Finanz- Kommiſſion als
Material für die Vorberathung der dieſer Kommiſſion zugegangenen
einſchlägigen Magiſtratsvorlage überwieſen wurde.1. Serehmigt wurde der Haushaltsplan der Brum-
hard- Stiftung für 1901, welcher mit 5518,46 Mk. in Ein-
Se und y gabe balancirt. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath

eckner. t
2. Dasſelbe geſchah hinſichtlich des Haushaltsplanes für

die Straßenbeleuchtung für 1901, der mit 228 695,641 Mk
Ausgaben und 170 Mk. Einnahmen abſchließt. Bei dieſem Punkie
befürwortete noch Herr Stadtv. Hertel beſonders eine beſſere
Beleuchtung für Trotha und Giebichenſtein durch Aufſtellung
von weiteren 30 Laternen, wogegen der Referent Herr Richter
betonte, daß ſchon bei Beginn des Rechnungsjahres 30, für
den Lauf des Jahres weitere 35 neue Laternen vorgeſehen ſeien.
Der Antrag Hertel wurde abgelehnt. Auf einen Hinweis des
Herrn Stadtv. Grote, daß die Bernburgerſtraße nicht ausreichend
beſonders in Berückſichtigung des Baumbeſtandes beleuchtet ſei,
antwortete Herr Stadtrath Pfeffer, daß das Kuratorium ſchon
dieſe Sache erwogen habe und eine entſprechende Vorlage an den
Magiſtrat abgehen laſſen werde ſobald man ſich darüber klar ſein
werde, ob eine Umſtellung und Vermehrung der Kandelaber er-
folgen ſolle oder durch Anbringung von Armen an den vor
e Kandelabern beſſere Beleuchtungsverhältniſſe zu ſchaffen
eien.

3. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß wurde in Ueberein
ſtimmung mit einem früheren Beſchluß dem Verein für Volkswohl
ein Betrag von 500 Mk. zur Einrichtung von Turnſpielen auf dem
Sandanger für das Jahr 1901 bewilligt und die Einſtellung dieſer
Summe in den nächſtjährigen Haushaltsvlan beſchloſſen und zwar
mit allen Stimmen gegen diejenigen der Sozialdemokraten der Ver
ſammlung. Namens derſelben bekämpfte Herr Stadtv. Albrecht
den Antrag, da man nicht einen Einzeiverein der mit ſolchen
Wünſchen an die Stadt herantrete, bevorzugen dürfe, während andere
ähnliche Ziele verfolgende Vereine, ſo z. B. der Arbeiterbildungsverein
gewiß in dieſer Beziehung keinen Erfolg bei der Verſammlung erzielen
würden. Herr Prof. Dr. Kohlſchütter betonte dagegen, daß
die fragliche Summe durchaus nicht irgendwie den Mitgliedern des
Volkswohlvereins zu Gute komme, dieſe vielmehr nur uneigennützig
ihre Kräfte in den Dienſt der guten Sache ſtellten und die in Rede
ſtehende Einrichtung ebenſowenig wie die Volfsküchen, die Volks
bibliothek u. ſ. w. des Vereins benutzten die beantragte Summe
werde vielmehr zur Ermöglichung der Turnſpiele für die Volksſchüler
dienſtbar gemacht werden, wofür auch der Verein ſelbſt noch einen
Zuſchuß werde leiſten müſſen, während die Schüler der Mittel und
höheren Schulen und andere Spieltheilnehmer die Unkoſten der
Spiele weſentlich durch ihre Beiträge decken müßten.

4. Das Schlachthof Kuratorium hat mit Zuſtimmung des
Magiſtrats die Rinderhalle auf dem Viehhofe aus-
ſchließlich des Ueberſtänderſtalles an die Genoſſenſchaft für
Viehverwerthung in Deutſchland zu Berlin ver-
miethet. Die Zuſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung
zur Abſchließung des Miethsoertrages konnte ſ. Zt. nicht eingehol“
werden, da damals dereits die Ferien der Verſammlung begonnen
hatten, eine Verſchiebung der Vereinbarung aber nicht möglich war
wenn nicht ihr Zuſtandekonmen überhaupt gefährdet werden ſollte
Der Magiſtrat war aber mit dem Kuratorium der Anſicht, daß
das Miethsverhältniß für die Entwickelung des Viehhofes von vortheil
halten Einfluß ſein, der Viehhofskaſſe aber auch ſehr nambafti

innahmen zuführen würde. Beide Annahmen find nun durch die
Erfahrung beſtätigt worden. Einmal hat die Genoſſenſchaft ſeit dew
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I. September 169 Ochſen und Kühe in der Rinderhalle eingeſiellt
und verkauft; daß dies eine Belebung des Verkehrs auf dem
Viehbofe bedeutet, liegt auf der Hand. Jn der gleichen Zeit
hat die Viehhofskaſſe 1445 Mk. Einnahmen aus der Ver
miethung gehabt, und zwar für einen Raum, der bisher nur
als Lagerraum des Artillerie- Depots vom 15. September 1899 bis
ebendahin 1900 eine Einnahme von ca. 2000 Mk. gebracht hat und
bisher zu ſeinem eigentlichen Zweck, als Markth lle für Großvieh zu
dienen, noch nicht benutzt worden iſt. Die Genoſſenſchaft hatte nun
berntragt, ihr die genannte Halle, aber einſchließlich des Ueber
ſtänderſtalles, auf ein weiteres Jahr zu vermiethen, weil ſie
für die etwaigen Froſttage des Winters einen Raum braucht,
in dem ſie eine geringe Zahl Vieh genügend warm unterbringen kann.
In der ſehr großen und hohen Halle würde ihr Viehbeſtand, wenn
er einmal nur aus wenigen Stücken Vieh beſtehen ſollte, bei Froſt
weiter ſtark leiden können. Zur Zeit dient nun der Ueberſtänderſtall
zur Aufnahme des auf den Viehhof gebrachten Großviehes; ſeine Ab
gabe iſt daher nur möglich, wenn anderweit dafür Erſatz geſchaffen wird,
was ſich durch Einrichtung des Ueberſtänderſtalles der Kleinviehhalle, die
zur Zeit ſo gut wie gar nicht benutzt wird, für die Unterbringung von
Großviey erfolgt die Koſten würden etwa 400 Mk. betragen. Die Ge-
noſſe nſchaft würde dann die ganze Großviehhalle
des Viehhofes für ihre Zwecke überwieſen er-

halten; dieſe hätte den großen Vortheil, daß ihr Vieh
von dem auf den Viehhof gelangenden Schlacht
vieh vollſtändig getrennt werden könnte, ſodaß durch
einen Seuchenausbruch auf dieſem der Zu und
Abtrieb des genoſſenſchaftlichen Viehs nicht be-
rührt werden würde und bei einem Seuchenfalle unter
dem Vieh der Genoſſenſchaft der Verkehr auf
dem Viehyofe unbeeinflußt bliebe. Da der Vorſtand der
Genoſſenſchaft die Uebernahme der erwähnten Koſten entſchieden ab
gelehnt hat iſt der Magiſtrat im Hinblick darauf, daß die Ein
nahmen des Viehhofes aus dem Miethsverhältnitz
in der That als recht hohe bezeichnet werden müſſen dem
Beſchluß des Kuratoriums veigetreten, dieſe Koſten ſeitens des Vieh-
bofes zu tragen. Uebrigens iſt dieſe vorſtehend angegebene
Regelung der Verhältniſſe nur eine vorläufige, indem
ſpäteitens am 1. Oktober 1901 die Vafonier Halle, ſobald ſie
miethsfrei wird an Stelle der Großviehhalle der Genoſſenſchaft
zu dann noch zu vereinbarenden Bedingungen für ihre Zwecke ver
miethet werden ſoll. Jetzt genehmigte dem rer gemäß
die Verſammlung nachträgiich die Vermiethung des Ueber
ſtänderſtalles der Rinderhalle des Viehhofes;ferner wurde die Vermiethung der ganzen Rinderhalle
bis zum 1. Oktober k. J. an die Genoſſenſchaft für
Viehverwerthung genehmigt endlich wurden aus den Ein-
nahmen des Mietheverhältniſſes Mittel dis zum Betrage von 400 Mk.
für die Aenderung des Uererſtänderſtalles der Kleinviehhalle durch
Forinahme einzelner Thrile der Kleinviehbuchten und Anbring ung von
Holzkrippen für Großvieh bewilligt. Herr Stadtv. Döhl er meinte ſich
im Jntereſſe der hieſigen Viehhändler noch darüber
vergewiſſern zu müſſen, ob die Genoſſenſchaft für Vieh
verwerthung, die er als eine Schöpfung des Bundes der Land
wirthe bezeichnete, auch zur Gewerbe- und Einkommen-
ſteuer herangezogen würde, wie dies jetzt auch für die
Centralankaufsſtelle der Landwirthſchaftskammer, nachdem, weil ſie

auch an verkaufe, was zuerſt nicht geſchehen,ver mit Recht der Fall ſei, da ſolche Unternehmungen
och weſentlich bezweckten, den Zwiſchenhandel an

die Wand zu drücken. Zur Beruhigung des Jnterpellanten
erklärte Herr Stadtrath Schnackenburg, daß dieſelbe, wenn auch
bisher beim Abſchluß des Miethsvertrages der Magiſtrat ſich nicht
um die Steuerfrage zu bekümmern gehabt habe, jedenfalls die Ge
noſſenſchaft, wenn ſie ſteuerpflichtig ſei, auch von
der Steuerverwaltung entſprechend veranlagt
werden würde. (Ref. die Herren Stadto. Hildebrandt und
Schmidt.)

5. Jn Uebereinſtimmung mit dem katholiſchen Schulvorſtande
beantragte der Magiſtrat die Einrichtung einer neuen
Klaſſe und die Anſtellung einer wiſſenſchaftlichen
und einertechniſchen Lehrerin an der katholiſchen
Schule zum 1. April k. Js., da die Zahl der Schüler und
Schülerinnen der letzteren ſich vorausſichtlich auf 911 ſteigern wird,
und bei einer Lurchſchnittsſchüſerzahl der Volksſchulklaſſen
eine Vermehrung derſelben von 15 auf 16 nöthig machen wird. Nach
längerer Debatte, ob nicht ſtatt der einen neun Lehrerin ein Lehrer
anzuſtellen ſei, trat die Verſammlung dem Magiſtrarsantrage bei
und genehmigte die Einſtellung von 1342 Mk. für eine wiſſenſchaft-
liche und 946 Mk. für eine techniſche Lehrerin in den nächſt
jährigen Haushaltsplan. (Ref. Herr Stadiv. Richter.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Schirmenitz, 17. Dez. (Konflikt. Sittlichkeits

oerbrechen.) Der bekannte Konflikt der hieſigen Schulgemeinde
mit der Regierung ſpitzt ſich immer mehr zu. Zu der von letzterer
angeordneten Neuwahl eines Schulvoritandes war die Verſammlung
mit dem ausdrücklichen Bemerken eingeladen, daß die Nichterſcheinenden
an die Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden ſein würden. Die
Erſchienenen haben es aber abgelehnt, die Wahlvorzunehmen, da die ihres Amtes ſeitens der Kgl. Regierung
enthobenen Schulvorſtandsmitglieder voll und ganz im Sinne der
Schulgemeinde gehandelt haben und letztere aus dieſem Grunde keine
anderen Mitglieder im Schulvorſtand haben will. Der bei den
D.'ſchen Eheleuten in Gröba wohnhafte Arbeiter K. wurde in
Unterſuchungshaft genommen weil er im dringenden Ver-
dacht ſteht, ſich bezüglich der Stieftochter D.'s, der
13L jährigen Konſirmandin Anna H., wider 88 176, 1, 3,
und 177 des R.-StrG.-8. wiederholt vergangen zu daben. Gegen
die Eheleute D. ſoll das Ermittelungsverfahren wegen Vergehens
wider S 180 und 181, 2 des R.-Str.-H.-B. ſchweben.

Eilenburg, 15. Dez. (Vom Pferde erſchlagen.)
Der 32jährige Sohn des Gutsbeſitzers Scharf in Sprotta wurde
geſtern beim Putzen der Pferde von einem Thiere mit dem Huf
vor geſchlagen, ſo daß er wenige Augenblicke darauf
verſchied.

Steudal, 16. Dez. Empfang und Speiſung der
Chingkämpfer.) Heute Vormittag gegen ,9 Uhr trafen die
von China zurückgekehrten Marinemannſchaften auf der
Reiſe nach Berlin auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Zu ihrem
Empfang waren der Kommandeur des hierſelbſt garniſonirenden
Huſaren Regiments und der Bezirkskommandeur ſowie viel Publikum
erſchienen. Die Regimentskapelle der Huſaren konzertirte während
des Aufenthaltes des Zuges auf dem Bahnſteige. Die Truppen
wurden hierſelbſt mit Bouillon, warmen Würſtchen und Butter
ſemmeln geſpeiſt. Nach etwa einſtündigem Aufenthalte wurde die
Fahrt nach Berlin fortgeſetzt.

Stendal, 18. Dez. Telegramm der „Hall. Ztg.“) (Wegen
einer vor 15 Jahren verübten Mordthat) wurden, wie
ſchon berichtet, zwei wohlhabende Eigenthümer in der Altmark, Auguſt
Nickel zu Karow und deſſen Bruder in Nielebock, verhaftet. Sie
find verdächtig, im Jahre 1885 in Karow ein Dienſtmädchen
ermordet zu haben. Auguſt Nickel er hängte ſich im Ge
fängniß zu Genthin.

Meiningen, 17. Dez. (Jentenarfeier.) Das Herzog
thum Meiningen feiert heute den 100. Geburtstag des Herzoas
Bernhard Erich Freund. Der Dank, den ihm das Land nach vielen
Richtungen ſchuldet, wird in einem Denkmal ihren Ausdruck finden,
zu welchem die Summe von 100 000 Mk. zuſammengebracht worden
iſt. Mit freudigem Danke nahm Herzog Georg II. die Stiftungs
urkunde für dieſes Denkmal entgegen. In allen Schulen des Landes
fand heute eine Gedenffeier ſtatt.

e Lnnzenan (Kgr. Sachſen), 17. Dez. (Neuer Luſtmord.)
Die auf dem NRittergute KleinSchlaisdorf bedienſtet geweſene

18 jährige Marie Kohl, aus Oſchatz gebürtig, die wie jeden
Morgen auf einem kleinen Wagen Milch nach Lunzenau fahren
wollte, iſt geſtern Morgen um 7 Uhr in der Sandgrube des Lieſig
Waldes ermordet aufgefunden worden nachdem
das Gefährt führerlos bei der Schmiede an der Schlais-
dorferſtraße angekommen war. Der Mörder iſt entkommen.
Da bei der Ermordeten noch deren Geld gefunden
wurde, hält man einen Raubmord für ausgeſchloſſen und glaubt an
einen Luſtmord. Seit Anfang Oktober iſt das der dritte Mädhen-
überfall in derſelben Gegend. Während zwei der unglücklichen
Mädchen der Hand des Mörders zum Opfer gefallen ſind, kam das
dritte mit einem nicht lebensgefährlichen Meſſerſtich in die Bruſt
davon; alle drei Fälle ſind noch nicht aufgeklärt.

Nerchau (Kgr. Sachſen), 15. Dez. (Ein gewaltiges
Feuer) entſtand geſtern auf der Wurmſchen Knochenmüble. Die
Knochenentfettungsanſtalt brannte lichterloh mit hausbhohen Flammen.
Das Fever wurde durch Hunderte von Centnern lagernder Knochen,
viel Balken- und Bretterwerk und etwa 50 Centner Benzin genährt.
Trotzdem gelang es der Feuerwehr, den Brand auf ſeinen Herd zu
beſchränken.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg.

Mittwoch, 19. Dezember: Wenig verändert, ſtellenweiſe
Niederſchläge.

Donuerstag, 20. Dezember: Wolkig, bedeckt, ſenchtkalt,
Niederſchläge, vielfach Rebel, lebhafte Winde.

Waſſerſtände.
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Besbachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halleſche Union Aktiengeſellſchaft, Maſchinenfabrik,
Eiſengießerei und Keſſelſchmiede vorm. Vaaß K Littmann,
H. W. Seiffert und 2Volff &K Meinel, Halle a. S. Jn der
am 15. Dezember ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrathes berichtete
die Direktion, daß Umſatz und Gewinn des laufenden Geſchäfts
jahres dem Vorjahre annähernd gleichkommen dürften. Von einer
ziffernmäßigen Schätzung der Dividende muß jedoch abgeſehen
werden, da die Höhe der vorzunehmenden Abſchreibungen ſpäteren
Erwägungen vorbehalten bleiben muß.

Auf Veranlaſſung der Deutſchen Grundſchuld-Bank ſind
die Beſitzer von Real- Obligationen dieſer Bank zu einer Ver-
ſammlung auf den 29. Dezember d. Js., Vormittags 101 Uhr im
Oberlichtſaale der „Philharmonie“, Bernburgerſtraße Nr. 22 23 in
Berlin eingeladen worden, um über eine Stundung und Herabſetzung
der Zinſen der Real- Obligationen Beſchluß zu faſſen, nachdem die zurPrüfung der Unterlagshypotheken der Bant eingeſetzte ſtaatliche

Reviſions- Kommiſſion feſtgeſtellt hat, daß von den zur Deckung der
Real Obligationen vorhandenen 98 548 331,11 Mk. Hyvpotheken nur
53 623 133,61 Mk. als zur Unterlage geeignet angeſehen werden
können. Bei dieſer Feſtſtellung iſt natürlich die Verwerthung der
Hypotheken in ſachgemäßer Weiſe vorausgeſetzt worden im Falle
eines Konkurſes, welcher kaum vermieden werden kann, wenn die
Stundung der Zinszahlung nicht gewährt wird, würde der Ausfall
noch ein bedeutend größerer ſein, da von den im Beſitz der Banken
befindlichen 98 Mill. Hypotheken nur 22 Mill. erſtſtellig ſind. Bei
einer außergerichtlichen dige Abwickelung iſt dagegen anzunehmen,
daß nicht nur der von der Reviſions Kommiſſion feſtgeſtellte Betrag
von 53 623 133,61 ſondern auch ein Theil derjenigen
Hypotheken, welcher als zur Unterlage für die Real Obligationen
nicht geeignet bezeichnet worden iſt, realiſirt werden könnte. Es
liegt im eigenſten Intereſſe der Beſitzer von Real-Obligationen, zur
Vermeidung des Konkurſes alle Kräfte aufzubieten die Möglichkeit
hierzu ward ihnen durch das Reichsgeſetz vom 4. Dezember 1899
geboten, nach deſſen S 11 ſie in den Stand geſetzt werden rechts-
verbindliche Beſchlüſſe über Stundung und Herabſetzung der Zinſen
zu faſſen. Dieſe Beſchlüſſe haben jedoch nur dann Giltigkeit, wenn
mindeſtens die Hälfte der ausgegebenen Real- Obligationen alſo
ca. 48 Millionen, in der Verſammlung vertreten iſt. Die Hinter
legung der Obligationen bei den in der Bekanntmachung vom
10. Dezember a. e. veröffentlichten Hinterlegungsſtellen oder bei
einem Notar muß ſpäteſtens am zweiten Tage vor der Verſammlung,
alſo am 27. Dezember a. e., erfolgen. Die Hinterlegungsſcheine
ſind zur Verſammlung mitzubringen.

Tages-Markiberichte.
Berlin, 17. Dezember. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
guter märk., 148 150 ab Bahn. Roggen, guter inländ., 138
bis 139 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Fultergerſte 134 bis
142 ſchwere 147--154 rufſſ. 131 bis 137 Hafer,
märk., mecklenb. und pomm. fein 149,00 160,00 märk.,
mecklenb., pomm. und preußiſcher mittel 138,00-148,00 gering
136--137 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 138 bis 144
gering 135,00--137,00 ruſſiſcher 134 bis 138 Mais,
amerik. Mixed 111,00 112,00 frei Wagen. Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterwaare 148 bis 160 Weizenmehl 00 18,50 vis
21,50 Roggenmehl 0 und 1 17,90 bis 19,00 Weizenkleie,
grobe 9,60 bis 10.00 feine 9,40 bis 9,60 C Pogaenkleie

9,50 10,00 NMittaasbörſe: Weizen, Mai 157,25— 176
Noggen, guter märk. 738 Gr. 138 ab Bahn, eine Ladnn z
ſchwimm. pomm. 140 Mai 141 Haffer, mörk.,vomm. und mecklenb. fein 148 bis 159 märk., nomm., mnecklenb.
und preuß. mittel 137--147 gering 135 bis 136 ſchleſ. und
poſenſcher mittel 137 bis 143 gering 134136 ruſſ. 134
bis 137 Mais, amerik. Mixed I11 Dez. 108,50 Mai
105,50 Weizenmebl 00 18,50 bis 21,50 A. Rozgenmehl 0
und 1 17,90 bis 19,00 Rüböl, Dez. 60,30 60,69 Mai
60,20—60,50 Spiritus mit 70 Abgabe 44,60 mit 50
Abgabe 64,10 C Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 157 Juli 158,75 c Noggen Dez. 138,50 Mai
140,75 Juli 140,50 c. Hafer Dez. 135,25 Mai 134
Juli 133,50 A. Mais Dez. 108,50 Ac., Mai 105 25 Rüböl
Dez. 60,60 Mai 60,50 A. Mehl Vez. 18,05 Mai 18,50 c
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammeru.

Rotirungs Stelle.
z 17. Dezember 1900.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worben:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 1452- 150 133--140 135 145 138-155
Mittelmark, Prignis 140—144 132. 1473 140—150 126— 155
RNeumark 149 135-- 141 134-144 135--150
Lauſitz 148 155 141 145 142 145 146 150
Magdeburg 140 153 144150 140 180 134-158
Altmark 138--150 138 146 140 150 130--148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--156 140 1483 140--165 130 150

do. weſtl. d. Mulde 133--152 143 152 145--180 1309--150
Erfurt 142-- 155 145--165 140 170 130 143
Stettin (Bezirk) 142--148 128-138 133--150 124 134
Anklam (Platz) 143 130 140 129Greifswald (Plas) 142 128 130 125Danzig 150 153 123 121 135 136 120 128

Elbing S aThorn 142--150 130 137 130--135 129--134
Königsberg i. Pr. 146 122 124 STilſit 141--149 117- 1234 119--136 110 118
Lyck 142 117- 12 1222* 117- 1228Breslau 136 153 136- 142 132--150 127--132
Namslau 146- 151 135- 140 125-130Brieg 146--152 140 146 118 130 120--126
Leobſchütz 148- 1502 137- 1415 138 148 116—124
Poſen 140 150 129 136 129--140 130 140
Bromberg 144--149 126 133 130 130 135
Grätz 150 135 125 1372Krotoſchin 149 150 132 134 125 130 124-126
Kiel 145- 1471 135 140 142 134-140
Flensburg 143 132 S SHadersleben 144——156 137- 1423 132 124--129
Hannover Süd 142 150 140--148 145--180 125 155do. Elbe, Weſer 140-- 150 135- 146 150--152 126-1509

do. Weſt 134--144 135 137 128 121 125
Münſterland 163 156 153 145Weſtf. Jnduſtriebezirk 155- 1628 141 149 129
Sauerland 1528 140--148 S 124--125Paderbornerland 155 145 146 144 132
Kaſſel 152 154 S 132Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. 573 g. p. 450 e. p. l.
Berlin 150 139 S 148Stettin 146 13: 150 133Königsberg i. Pr. 147 1258 S SBreslau 154 142 150 132Poſen 150 134 140 135Hannover 150 148 S 139Neuß 162 139 2 128Mannheim 177 149 S 142Hamburg 148 138 136Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 17. Dez., am 15. Dez.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 78 Cts. A. 170,00 170,00

Chicago Dez. 70 Ets. 167,25 167,00Liverpool Febr. 6 ſh. d. „178,50 178,50
Odeſſa loko 87 Kop. „16925 169.25
Riga loko 89 Kop. 169,25 169.25Zn Paris Tez. 20,10 fes. „163,50 153,50Von Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „16 ,25 165,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 56 Cts. 142,75 142,75
Odeſſa lokfo 70 Kop. „I146,75 146,75Riga loko 70 Kop. „146,00 146,00e Amſterdam nach Köln März 127 bl. fl. 142,75 142,75

Magdeburg, 17. Dez. (Rourungen des Aagoeourger
Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Shirriff 143 146
Rauhbweizen 136 140 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 143 146 A. ab Station bez. Serſte,
Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 A. Erbſen, Viktoria- 185 202 fleinkörnige und ab-
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mat s, gem.
amerik. loko 116 für ſpätere Termine weſentlich billiger an-
geboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 17 Tez.

a e T K. eBreiie für 56 Kilogr. a. Ledend d. Sihla atgewiee

Zum Verkaufe I. Quai II. Qual. III. Qual.
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Wagren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hauiburg, 17. Dezember. Weizen ſtill, bolſteiniſcher loro
135--152. Laplate 135 138. Roggen ſtill, ſüdriyſiſcher leblos,
cif. Hamburg 105--108, do. loco 106--110, mecklenbur giſcher 132
bis 144. Mais flau, 110, Laplata 94. Haſct ſtill. Gerne
ruhig.

Wien, 17. Dezember. Weizen ver Frühjahr 7,70 Gp., 7.71
Br., per Mai-Juni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7.79 Gd.,
7,60 Br., per MaiJuni Gd., Vr. D.ais ver MaiJuni 5,14
Gd., 5,15 Br. Hafer ver Frühjahr 5,90 Gd. 5,91 r.

Veſt, 17. Dezember. Weizen loco unveränd., do. per April 7.36
Gd. 7,39 Br., do. per Oktober 7,54 GEd., 7,56 Vr. Roggen per
April 7,17 Gd, 7,19 Br. Hafer ver April 5,61 Gd., 5,62 Sr.
Mais per Mai 1901 4,82 Gd., 4,83 Br.

Paris, 17. Dezember. iimrangsbericht.) Weiren tuhig, rer
Dezember 20,10, her Januar 20,45, per Januar- April 20,85, ver März
Juni 21,40. Roggen ruhig, ver Dezember 15.50, rer Mäcrz
Juni 15.75.

Varis, 17. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen behaurtet. per
Dezember 209,15, per Januar 20,59, per Jannar- April 20,00, per
März- Juni 21,35. Roggen ruhig, per Dezember 15,49, ver März-
Juni 15,75.
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Antwerpen, 14. Vezemver. Weizen vehauptet, Roggen ruhig.
Kafer feſt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 17. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November Roggen auf Termine behauptet, per
März 127, do. per Mai 129.

r Londsenu, 17. Dezember. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten.

New-York, 17. Dez. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
loco 78, ver Dezember 77 ver Januar 77 ver März 798,
per Mai 79. Mais ver Dezember 45 per Januar 44, per
Mai 42 Mebl 2,75, Getreidefracht 23.

Chicago, 17. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 70,
per Januar 73 Mais per Dezember 39

Zucker.
Hamburg, 17. Dezember. (Schlußbericht.) Rüden- Rohzucker

I. Produkt Baſis 88* Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Dezember 9,27 ver Januar 9,374, ver Februar 9,50, per
März 9,55, per Mai 9.65, pe: Auguſt 9,873. Ruhig.

London, 17. Dezember. 62 Vroz. Javorucker löco 12
nominell. Rüben- Rohzucker 9 sh. 29, d. Käufer ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 17. Dez. (Antangsbericht.) Kaffee, Good average

ESantos Dezember 31 59, März 32,50, Mai 33,25, September 33,75.
Hamburg, 17. Dez. Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Dezember 31,50 G., März 32,25 G., Mai 32,50 G.,
September 33,25 G.

Havre, 17. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New ort
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 6000 Sack, Santos 18 000 Sack.
Zufuhren für Somabend.

Havre, 17. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Sinn Dezember 38,75, März 39,00, Mai 39,50. Tendenz

uhig.
Amſterdam, 17. Deember. Java-Kaffee good ordinary 33.

Petroleum.
Bremen, 17. Dezember. Peiroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6,85 bez. Br.
Hamburg, 17. Dezember. Petroleum ſtill. Standard white

loco 6,75 Br.
Antwerpen 17. Dez. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 184 bez. und Br., ver Dezember 181 Br., per Januar
18 Vr., ver Janvar- März 18 Br. Weichend.

New-Yurk, 17. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,25, do. in Philadelphia 7,20, do. (in Refined
Caſes) 8,55 do. Credit Valances at Oil City 107. 2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-—4,80 Mk.

Spiritus.
Nordhaufen, 17. Dezember. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58.00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 6400-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Hrennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 17. Dez. Spiritus ſtill, Dezember 17,50 G.,
Dezember Januar 17,50 G., Januar- Februar 17,50 G.

Paris, 17. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet
ber 30,75, Januar 31,00, Januar- April 31,25, Mai Auguſt

Paris, 17. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet,
S donder 30,75, Januar 31,90, Januar April 31,25, Mai- Auguſt

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 17. Dezemb. Erbfen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
bis 40,00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 17. Dezember. Rüböl loco 68,00, Mai 65 50.
Hamburg, 17. Dezember. Rüböl ruhig, loco 63.00.
Hamburg, 15. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 377/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 38/, Mk., do. do. Choice Grocery 38x Mk.,div. Marken 38 384 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 17. Dezember. (SchlußBer.) Rüböl behauptet, Dezbr.
71,00, Januar 71,50, Januar- April 71,00, MaiAuguſt 62,75.

New-York, 17. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,40, do. Rohe und Brothers 7,55.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 17. Dezember. Kartoffelſtärke und Mehl 17.75 Mk.
Hamburg, 15. Dezewber. Karroffelſtärke, vrima Waare prompt

171 18 Mk., Lieferung Jan. Febr. 17 18 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 1 e Mk., Lieferung Jan.-Febr. 18 bis
181 Mk., Suverior- Stärke 179, 181 Mk., Suverior-Mehl 181/,
bis 19 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 17. Dezember. Eskartoſfeln 4,50--5,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.Magdeburg 17. Dezemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

ſtroh 3

i cye.
Hauburg, 15. Dezemb. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, greße und mittel 80 bis
100 Pfa., tleine 50--75 Pfg., Seezungen, e 130 140 Pfg.
kieine 100--105 Pfa., däniſche 120 Pfg., Klei i55 Pfa., kleine 20-30 Pfa., Rothzungen 30--40 i Schollen,
große 35--50 Pfg., mittel 35--50 Pfg. kleine 20 30

große 40 dis
fa., lebende

Pfg., Schellſiſche, große 40-43 Pfg., mittel 32—36 Vig.,
kleine 20 25 Pfg., Cabliau, große 25-30 Pfg., kleine 18--23 Pfg.,
Seehechte 22—26 Pfg., Lengſiſch 13-15 Pfg., Blaufiſch 12--14 Pfa.,
Knurrhähne 8-9 Ter Dorich 12--20 Pig., Rochen 7—-9 Pfa.,
Lachs, rothſl. Pfa.Lachsiorellen 100-165 Pfa., Zander 60— 65 Plg., Flußbechte 35 bis

55 Vfag., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 25--35 Pfa., el
30--40 Pfg., Hummern, lebende 200--210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 17. Dezemb. Richtſtroh 5.50--6.50 M., Krumm50 4,50 Mt. Heu 6,00--7.50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 17. Dezember. Baumwolle. Matt. Upland midd

ling loco 514 Pfg.
Liverpool, 17. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per r 5 Verk.Preis Per Mai Funi 55 Verk.-Preis,
Jan.-Febr. 51 Verk.-Preis, Juni-Fuli 52 Verk.Preis,der r du Käuferpreis, Juli- Auguſt 42 VerkPreis,

März April 5 Verk.-Preis, Aug.Sept. 480 Verk.-Preis.
April-Mai 57 Käuferpreis, Sept.-Olt.

Metalle.
Amſterdam, 17. Dezemyer. Bancazinn 71.00.
London, 17. Dezemb. Silber 295, Lſtrl., ChiliKupfer 71

Lſirl., ver 3 Monate 72 Lſtrl., Blei ſpan. 16 Lſtrl., engl. 16
Lſtrl., Zinn 117x Lſtrl., Zink 187, Lſtrl.

Glasgow, 17. Dezember. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 60 h 4 d.

Nio de Janeiro, 15. Dezember. Wechſel auf London 9 e.
r

Verantwortlkch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle bie Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
e

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Lripzigerſtraße 87.
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